
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 45 (1941-1942)

Heft: 2

Artikel: Im Kaukasus

Autor: Herrlich, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-663703

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663703
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IM KAUKASUS
51(3 (Srenjc 3to(fdjen SIfien unb ©uropa, Vrücfe

3it>ifd)en ben QXtceren, ber Äafpifee unb bem

©dftuarjen Sfteer, bilbcte ber i?aufafu3 fdfon

immer ben ©egenftanb romantifdffter Vorfteßun-
gen. SBagte aber ber bon ben Sßunbern ber {ferne

angelodte toefteuropcnfdje Sïïpinift feine erfte

.föaufafu3-„©rpebition", ba modfte ber erfte Sin-

blitf ioof)( feffr enttäufdjen. ©in regnerifdjeä

f)er ©e(bftberftänb(idjfeit unb abfolute Vorau3-
fe^ung 3U jebem ©enuffe (bar. Vußtanb t)at
fdftoer mit 2Birtfd)aft3forgen 311 fämpfen, unb

man fpürt bie SIu3lt>ir('ung im fleinften ©ebirg3~

borf. Vtan fann nicf)t ertoarten, aud) nur bas ge-
ringfte an SIu3rüftung3gegenftcinben bort 311 er-
(falten, fogar bie Verpflegung toirb jum "pro-
btem. 3 ift bnrum eine bi3 in3 Oeinfte gebenbe

Blick auf den Kasbek. Auf dem Hügel links in 2000 m Höhe die uralte Kirche Zminda Ssameba

Ülima, faple, einförmige ffe(fentä(er empfingen
ben Vertoßpnten, unb ber Verg(eid) mit ben

Sllpen, i()rem fonnigen italienifdfen Rimmel, bun-
ten 2Becf)fe( ber Kanbfdfaftëformen, fiel redft un-
gneibig für ba3 raupe ©ebirge au3.

SBer barum eine itaufafuörexfe tnagt, ertoarte
nicf)t ein gefteigerte3 SIlpener(ebni3. 5(nber3artig
unb fremb inirb if)m bie Äanbfdfaft entgegentreten
unb nur, toer fie mit Äiebe unb Verftânbnté um-
teirbt, luirb bie ©cpönpeit empfinben, bie au3 ben
Klebern eine3 Kermontoto unb Pufdffin fpriebt.

Vor allem lege man beute aud) bie Slnfprücpe
an Veifebequemlicpfeit ab, beren Erfüllung bi3-

5Iu3rüftung fdjon ab ber Heimat abfoiute Vot-
ttienbigfeit.

Sßer 3ur Veife nidft ba3 6d)iff über bas

©dfluar^e Sheer benüpt, f)V nur bie SRög(id)feit

ber Verbinbung bon Vorben über 9Jto3fau unb

Voftotu a. ©on. Sie ©fenbapn faprt fnapp 311

ben 5Iu3läufern be3 ©ebirge3. Von pier au3 be-

ginnen bie berühmten ^eere3ftrafen, bie nabesu

parallel 311 einanber nad) ©üben ben ©ebirg3-
ftoef überfteigen unb Slnfdfluß an bie fitbfaufa-
fifdfe ©fenbapntinie bon Votum nad) Vif(t3 fin-
ben, bie ©udfumfdfe, bie Öffetifdfe unb bie ©ru-
finifdfe ©traße. #eere3ftraßen beißen biefe Ober-
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Ais Grenze zwischen Asien und Europa, Brücke

zwischen den Meeren, der Kaspisee und dem

Schwarzen Meer, bildete der Kaukasus schon

immer den Gegenstand romantischster Vorstellun-

gen. Wagte aber der von den Wundern der Ferne
angelockte westeuropäische Alpinist seine erste

Kaukasus-„Erpedition", da mochte der erste An-
blick wohl sehr enttäuschen. Ein regnerisches

her Selbstverständlichkeit und absolute Voraus-
setzung zu jedem Genusse war. Nußland hat
schwer mit Wirtschaftssorgen zu kämpfen, und

man spürt die Auswirkung im kleinsten Gebirgs-
dorf. Man kann nicht erwarten, auch nur das ge-
ringste an Ausrüstungsgegenständen dort zu er-
halten, sogar die Verpflegung wird zum Pro-
blem. Es ist darum eine bis ins kleinste gehende

klick Zlllf cieri Kssbek, Zkuk clem tküxel links in ?c)Nö ni klöke 6ie ui-nlte Kircke 2min6n Zsnmebn

Klima, kahle, einförmige Felsentälcr empfingen
den Verwöhnten, und der Vergleich mit den

Alpen, ihrem sonnigen italienischen Himmel, bun-
ten Wechsel der Landschaftsformen, fiel recht un-
gnädig für das rauhe Gebirge aus.

Wer darum eine Kaukasusreise wagt, erwarte
nicht ein gesteigertes Alpenerlebnis. Andersartig
und fremd wird ihm die Landschaft entgegentreten
und nur, wer sie mit Liebe und Verständnis um-
wirbt, wird die Schönheit empfinden, die aus den
Liedern eines Lermontow und Puschkin spricht.

Vor allem lege man heute auch die Ansprüche
an Neisebequemlichkeit ab, deren Erfüllung bis-

Ausrüstung schon ab der Heimat absolute Not-
wendigkeit.

Wer zur Neise nicht das Schiff über das

Schwarze Meer benützt, hat nur die Möglichkeit
der Verbindung von Norden über Moskau und

Nostow a. Don. Die Eisenbahn fährt knapp zu

den Ausläufern des Gebirges. Von hier aus be-

ginnen die berühmten Heeresstraßen, die nahezu

parallel zu einander nach Süden den Gebirgs-
stock übersteigen und Anschluß an die südkauka-

fische Eisenbahnlinie von Batum nach Tiflis sin-
den, die Suchumsche, die Ossetische und die Eru-
sinische Straße. Heeresstraßen heißen diese Über-
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gangdtoege, toeil man fie feinerjeit aud militâti-
fdfen ©rünben erbaute. 1848 tourbe bie „©tu-
finffi ©aroga" beenbet, bie einjige mit bent filuto
paffietbare unb fidfetlidf audf bie fdfönfte ber brei

Streifen, ©trage ift ein ettoad übergeblidfet
Sfusbrucf für biefcn Söeg, ben oft nur bie Fagt~
rinnen ber tägtidj betfegtenben alterdfd)toadfen

ipoftomnibuffe näger bejeidfnen.

©ie Station SBlabifatofad, am Staube ber

norbfaufafifd)en ©teppe gelegen/ bie „Pforte bed

Kaufafud", ift ber Sludgangdpunl't biefer

©trage, bie in 214 Kilometern eine £)öge Pott

2345 STReter übertoinbet. Stodf galt ben Steifen-
ben ber Qauber ber ©teppe gefangen, ©er fi)im-
ntel f)od) unb enblod, unb gtensenlod bie grau-
grünen ïBetlen bed 23obend. Unbemittelt ftögt
bie SBeite biefer fianbfdfaft an ben ©renjtoall
bed Kaufafud, bad fiefifttgj- ober SBalbgebirge.

3n ben langen gleidjmägigen Bügen löfen fiel)

bann ab, fdfarf boneinanber getrennt, bad Iftaft-
bifdfngj- (SBeiben-) ©ebirge, bad ©faliftgj- (fyel-
fen-) ©ebirge unb fdflieglid) bad gletfdferbebedte

Solotooj- (Seiten-) ©ebirge. 9tad) einer ©tunbe

Fagtt befinbet man fid) fdfon inmitten ber Sto-

mantif biefer gigantifdfen Formationen, ©er

Flug ïeref burd)brid)t gier in ber berügmten

©arjal-Sdflucgt bad tï-C'ïfengebîrgc. S3eängfti-

genb toinbet fid) bie ©trage an ben grauroten
©ranitgängen bed ©ngpaffed ginauf, überfdflägt
ign mit ber 22 9Jteter langen Jeufeldbtüde an
ber engften ©teile. iQier grügen god) bom Fe'lfen

bie Stuinen einer alten grufinifcgen Fefte', bad

„©djlog ber Samara" in ben ©ebid)ten fier-
montotod.

Kadbef, bie erfte Station in 1700 SJteter #öge,

ift nid)t nur Salftation 3ur S3efteigung bed 5046

artetet gogen gteidfnamigen 23erged, fonbern aud)

Sludgangdpunft für alle Touren in bie fdfonften
©ebiete bed Fentralfaufafud, ^effuretien unb

©ffetien. 3n ber 93afa, bem ruffifdfen Unter-

funftdgaud, brängt fid) ein bunted ©etoimmel

bon ïouriften unb eingeimifdfen Prägern. 3öet

gier 3um erften SJtale ©elegengeit gälte, rufft-
fd)en Souridmud 3U beobadften, mod)te über

maneged lädfein, ©ie Sludrüftung primitibft ein-

faeg. 9Jtan fiegt ben fdflidften Kittel, lange iQo-

fen, ©egeltucgfanbalen, bie Fu im toeit audge-

fdjnittenen SSaumtoolIlleib, bem fog. ©arofan.
23iel in ©ebtaudf ift nodf ber unpraftifdfe ©eiten-

fad unb ber lange 23ergftocf. ©d ift fotoogl bie

auferorbentlidfe 9tot, bie bu biefer ^rimitibität
3toingt, aid audf eine getoiffe Unerfagrengeit,

ftedt bodf ber tuffifdfe „SUpinidmud" nodf in ben

Kinberfdfugen. ©o fegr man aid 2Iudlcinbet alled

©ntbegrlidfe 3urüdgelaffen g at, um fid) ber all-
gemeinen ©infadfgeit ansupaffen, nottoenbigfte

©adfen, toie Kleibung unb 23ergfdfuge, toerben

bodf fofort toie fißunber aud einer anbeten 3Belt,

beinage egrfürd)tig beftaunt. SJtan läd)elt unb ift
im gleidfen Slugenblid bebrüdt über fobiel Utot,
bie einfadffte ©inge 311 Koftbarfeiten madft.

Faft alle ïouriften finb 9Jtitglieber ruffifdfer
Steifeorganifationen, bed

Tßroltourift, ober bed ©oto-

tourift. ©iefe ©rganifationen
befaffen fidf mit ber Sßerbung

für ïouriftif, ber ©urdffüg-
rung grogerer unb fleinerer

©efellfcgaftdreifen,ieine.Pflege
ber Sergtouriftif im Sinne
unferer SUpenbereine fennen

fie nidft. ©ie befifen im ©e-
birge 3toar 33afad, fog. Sou-
riftengäufer, bodf ift alled nodf

primitib unb ftedt nod) in ben

SInfängen.
©ie ©trage fügrt toeiter bon

Alte grusinische Kirche in Kasbek

36

gangswege, weil man sie seinerzeit auS militari-
schen Gründen erbaute. 1848 wurde die „Gru-
sinski Daroga" beendet, die einzige mit dem Auto
passierbare und sicherlich auch die schönste der drei

Strecken. Straße ist ein etwas überheblicher
Ausdruck für diesen Weg, den oft nur die Fahr-
rinnen der täglich verkehrenden altersschwachen

Postomnibusse näher bezeichnen.

Die Station Wladikawkas, am Nande der

nordkaukasischen Steppe gelegen, die „Pforte des

Kaukasus", ist der Ausgangspunkt dieser

Straße, die in 214 Kilometern eine Höhe von

2345 Meter überwindet. Noch hält den Reisen-
den der Zauber der Steppe gefangen. Der Him-
mel hoch und endlos, und grenzenlos die grau-
grünen Wellen des Bodens. Unvermittelt stößt

die Weite dieser Landschaft an den Grenzwall
des Kaukasus, das Lesisttyj- oder Waldgebirge.

In den langen gleichmäßigen Zügen lösen sich

dann ab, scharf voneinander getrennt, das Past-
bischnhj- (Weiden-) Gebirge, das Skalistyj- (Fel-
sen-) Gebirge und schließlich das gletscherbedeckte

Bokowoj- (Seiten-) Gebirge. Noch einer Stunde

Fahrt befindet man sich schon inmitten der No-
mantik dieser gigantischen Formationen. Der
Fluß Terek durchbricht hier in der berühmten

Darjal-Schlucht das Felsengebirge. Veängsti-
gend windet sich die Straße an den grauroten
Granithängen des Engpasses hinauf, überschlägt

ihn mit der 22 Meter langen Teufelsbrücke an
der engsten Stelle. Hier grüßen hoch vom Felsen

die Ruinen einer alten grusinischen Feste, das

„Schloß der Tamara" in den Gedichten Ler-
montows.

Kasbek, die erste Station in 1700 Meter Höhe,

ist nicht nur Talstation zur Besteigung des 5046

Meter hohen gleichnamigen Berges, sondern auch

Ausgangspunkt für alle Touren in die schönsten

Gebiete des Zentralkaukasus, Hefsuretien und

Ossetien. In der Basa, dem russischen Unter-

kunftshaus, drängt sich ein buntes Gewimmel

von Touristen und einheimischen Trägern. Wer
hier zum ersten Male Gelegenheit halte, russi-

schen Tourismus zu beobachten, mochte über

manches lächeln. Die Ausrüstung primitivst ein-

fach. Man sieht den schlichten Kittel, lange Ho-
sen, Segeltuchsandalen, die Frau im weit ausge-

schnittenen Baumwollkleid, dem sog. Sarofan.
Viel in Gebrauch ist noch der unpraktische Seiten-
sack und der lange Bergstock. Es ist sowohl die

außerordentliche Not, die zu dieser Primitivität
zwingt, als auch eine gewisse Unerfahrenheit,
steckt doch der russische „Alpinismus" noch in den

Kinderschuhen. So sehr man als Ausländer alles

Entbehrliche zurückgelassen hat, um sich der all-
gemeinen Einfachheit anzupassen, notwendigste

Sachen, wie Kleidung und Bergschuhe, werden

doch sofort wie Wunder aus einer anderen Welt,
beinahe ehrfürchtig bestaunt. Man lächelt und ist

im gleichen Augenblick bedrückt über soviel Not,
die einfachste Dinge zu Kostbarkeiten macht.

Fast alle Touristen sind Mitglieder russischer

Neiseorganisationen, des

Proltourist, oder des Sow-
tourist. Diese Organisationen
befassen sich mit der Werbung
für Touristik, der Durchfüh-
rung größerer und kleinerer

Gesellschaftsreisen,;einePflege
der Vergtouristik im Sinne
unserer Alpenvereine kennen

sie nicht. Sie besitzen im Ge-
birge zwar Basas, sog. Tou-
ristenhäuser, doch ist alles noch

primitiv und steckt noch in den

Anfängen.
Die Straße führt weiter von

Alte xruàiscke Kircke in Xssbelc
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iîaôbef bergauf ben ißaghöhen

3U. 3Bie llogelnefter fleben bie

^Dörfer an ben Rängen/ bon

xf)ren uralten SDadfttürmen
überragt. ©te finb aucfj jeljt
nocf) iuehrhaft, bxefe SQölf'er

be£ Haufafuö, bie ()etofuren,
©toaneten, ^effureten unb toie

fie alle Ifetgen. Sie jüngfte
©efdjidfte ber Slufftänbe ber

©egrgier betoeift xf)ren unge-
3äl)mten ^reifjeitdbrang.

Sftittelalter, nid)t ^e^t3ext,
belebt ben 2öeg, Qigeuner-

tuagen begegnen mit Hinb unb

Hegel, bon (truppigen ißferb-
dfen ge3ogen. Härmenb boll-
3iebt fid) bas 2Iu3toeicf)en in
ber ©nge. Sin ber SBegbiegung

taudfen plöglid) Sveiter auf
im malerifdfen 23afd)lif, bem

©dfalmantel ber Haufafier,
fdftber betoaffnet mit ißatro-
nengurt, ©eluelfr unb Pfto-
len. ©feltreiber fommen auö
ben 6d)lud)ten beä ©ebirgeö,
filometerlange Hflnxmelfferben fperren bie ©trage, baö airagtoatal. Sie ©djloffer ber „©riftaben",
unb im 6d)rittempo hupt fid) baë Sluto freie 93al)n. ber früheren erblichen 33el)errfd)er beö ganjen

aim Hreftotbfl^ag ift mit 2345 SOleter ber ©ebieteS, grüßen bon ben Hangen. 33alb ift
hödjfte ^ßunft ber ©trede erreicht. 23on gier auS Icingö ber reigenben Hura bie ©bene erreicht, unb

fallt bie ©trage in (teilen Hurben, bie malerifdfe Sifliö, bie tounberbare ©rensftabt iranöfaufa-
aiuöblid'e eröffnen, ben ©uebfaufafud f)innb> in fienö, nimmt unê auf. ^ 21 Jöertüdj

Kaukasisches Gefährt

Meine erste Reise nach Baku
S3 on ®Oen $ebin

21m 15. aiuguft 1885 itmr id) mit bem Samp-
fer nad) ißeteröburg gefahren. Hier fteigt man in
ben ©ifenbaf)n3ug, ber fübofttoärtö über SJlodfau
gel)t, unb bier ganse ïage lang (igt man rußig in
feinem Hupee unb lägt ben 331id über bie enb-
lofen ruffifchen ©teppen ßxnfdßtoeifen. ©tunbe um
©tunbe rollt ber $ug baf)in, er qualmt aus bem

©djornftein, er feudjt unb ftößnt über all bie
fchtoeren Sßagen, bie feine Hotomotibe fdfteppen
mug. ©dfrilleö pfeifen burd)fd)neibet bie Hüft,

boenn eine 23al)nftation fommt, unb foeben gellenb

läutet bie ©lode ein-, stoei- unb breimal, toenn

bie 2Bagen toieber auf baö ebene Hanb ßxnauö-

gleiten. Hn faufenber ffahrt eilen mir an unjäh-
ligen Sörfern borüber, in beren QJbitte getoöhn-

lid) eine tueiggetündfte Hirdfe ihre stoiebelförmi-

gen, grüngebecften ïûrme emporredt. Hanb-

güter unb ©tragen, fflüffe unb 53äd)e, frudft-
bare gelber unb Heumieten, SBinbmüf)len mit

fid) brehenben klügeln, Harren unb ÜÜanberer,
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Kasbek bergauf den Paßhöhen

zu. Wie Vogelnester kleben die

Dörfer an den Hängen, von

ihren uralten Wachttürmen
überragt. Sie sind auch jetzt

noch wehrhaft, diese Völker
des Kaukasus, die Chewsuren,

Swaneten, Hessureten und wie

sie alle heißen. Die jüngste
Geschichte der Aufstände der

Gegrgier beweist ihren unge-
zähmten Freiheitsdrang.

Mittelalter, nicht Jetztzeit,
belebt den Weg, Zigeuner-
wagen begegnen mit Kind und

Kegel, von struppigen Pferd-
chen gezogen. Lärmend voll-
zieht sich das Ausweichen in
der Enge. An der Wcgbiegung
tauchen plötzlich Reiter auf
im malerischen Baschlik, dem

Schalmantel der Kaukasier,
schwer bewaffnet mit Palro-
nengurt, Gewehr und Pisto-
len. Eseltreiber kommen aus
den Schluchten des Gebirges,
kilometerlange Hammelherden sperren die Straße, das Aragwatal. Die Schlösser der „Eristaven",
und im Schrittempo hupt sich das Auto freie Bahn, der früheren erblichen Beherrscher des ganzen

Am Krestowhj-Paß ist mit 2343 Meter der Gebietes, grüßen von den Hängen. Bald ist

höchste Punkt der Strecke erreicht. Von hier aus längs der reißenden Kura die Ebene erreicht, und

fällt die Straße in steilen Kurven, die malerische Tiflis, die wunderbare Grenzstadt TranSkauka-

Ausblicke eröffnen, den Suedkaukasus hinab in siens, nimmt uns auf. A. Herrlich

X3lllî35isckes Oekälirt

Neine erste Reise naeti Ràu
Von Sven Hedin

Am 15. August 1885 war ich mit dem Damp-
fer nach Petersburg gefahren. Hier steigt man in
den Eisenbahnzug, der südostwärts über Moskau
geht, und vier ganze Tage lang sitzt man ruhig in
seinem Kupee und läßt den Blick über die end-
losen russiscben Steppen hinschweifen. Stunde um
Stunde rollt der Zug dahin, er qualmt aus dem

Schornstein, er keucht und stöhnt über all die
schweren Wagen, die seine Lokomotive schleppen
muß. Schrilles Pfeifen durchschneidet die Luft,

wenn eine Bahnstation kommt, und soeben gellend

läutet die Glocke ein-, zwei- und dreimal, wenn
die Wagen wieder auf das ebene Land hinaus-
gleiten. In sausender Fahrt eilen wir an unzäh-

ligen Dörfern vorüber, in deren Mitte gewöhn-

lich eine weißgetünchte Kirche ihre zwiebclförmi-

gen, grüngedeckten Türme emporreckt. Land-

güter und Straßen, Flüsse und Bäche, frucht-
bare Felder und Heumieten, Windmühlen mit
sich drehenden Flügeln, Karren und Wanderer,
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